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 Rundbeckenpass – Funktionsweise, Beispiele, 
Perspektiven 





Der Rundbeckenpass, auch als Mäanderfischpass® bezeichnet, wird seit Mitte der 1990er-
Jahre durch die Firma Peters Ökofisch GmbH & Co. KG vorrangig in Deutschland und in der 
Schweiz vertrieben. Derzeitig existieren 61 Anlagen, von denen 39 als C-Typ, 13 als J-Typ 
und 5 als H-Typ errichtet worden sind. Vier Anlagen bilden Sonderkonstruktionen, die als 
Misch- oder auch als Turmkonstruktion gebaut wurden (CJ-, Helix-Form, usw.). Die aktuelle 
Fassung des DWA-Merkblattes (DWA-M) 509 (DWA 2014) führt den Rundbeckenpass als 
Sonderbauweise des Schlitzpasses an und erwähnt das rege Aufstiegsgeschehen an einigen 
Fischaufstiegsanlagen (FAA), das bereits bei Funktionskontrollen nachgewiesen werden 
konnte (WIELAND & NÖTHLICH 2003, u. a.). Es wird im Merkblatt aber ebenso darauf hin-
gewiesen, dass zwar zahlreiche FAA des Mäandertyps errichtet wurden, bislang geeignete 
Berechnungsverfahren sowie untersuchungstechnisch begründete Bemessungskriterien noch 
ausstehen, was insbesondere auf die defizitäre Datenbasis und den noch unbefriedigenden 
Erkenntnisstand zurückzuführen ist. Da sich das Strömungsgeschehen aufgrund der mäan-
drierenden Strömungsführung doch z. T. erheblich von dem des Schlitzpasses unterscheidet, 
sind dessen hydraulische Charakteristika (v. a. Strömungsausbildung, Turbulenzentwicklung, 
Energieumwandlung) nicht ohne Weiteres übertragbar. Aus diesem Grund sind Naturmes-
sungen und auch physikalische sowie hydronumerische Modellierungen erforderlich, um die 
hydraulischen Eigenarten hinreichend abzubilden. 
 
2 Funktionsweise, Konstruktion, Ausführungsvarianten 
Nach Ansicht des Herstellers sollen mit Hilfe einer Fischaufstiegsanlage die natürlichen 
Strömungsverhältnisse ähnlich nachgebildet werden, so dass gemäß dieser Philosophie in der 
FAA durchweg auf hochturbulente Strömungsbereiche verzichtet und v. a. auf eine gerichtete 
und geführte Primärströmung geachtet werden sollte („gleichartige Strömung“), die vom 
Fisch mittels des Seitenlinienorgans bereits beim Einstieg wahrgenommen wird und ihn so 
zur Wanderung antreibt. Des Weiteren wird angestrebt, das Dotationswasser bei vollständiger 
Funktionalität der FAA zu begrenzen, um beispielsweise Zielkonflikte mit der Wasserkraft 
zumindest zu minimieren bzw. gänzlich zu vermeiden. Die Konstruktion basiert auf einer 
Anordnung aufeinanderfolgender Rundbecken in einem U-förmigen Stahlbetontrog. Die Li-
nienführung ist variabel und an die örtlichen Gegebenheiten anpassbar. Die Beckenelemente 
bestehen i. d. R. aus GfK-Fertigteilen (Rohre, vgl. Abb. 1). Die Verbindung zweier Becken 








Die Schlitzbreite ist durch verstellbare „Umlenkrohre“ variabel einstellbar (Abb. 1). Der 
Sohlaufbau besteht aus einer Rollkiesschüttung (16/32), auf die eine PE-Wirrgelegematte 
aufgebracht und mittels Sohlhalbschalen (d ≈ 10-14 cm) fixiert wird (Abb. 1). Beobachtun-
gen zeigen, dass dieser Aufbau eine aktive Benthosbesiedlung ermöglicht. 
 
  
Abb. 1: Links: Anordnung von GfK-Halbrohren bei einem C-Typ, mittig: „Umlenkrohre“ 
zur Schlitzbreitenregulierung, rechts: Sohlaufbau (Peters Ökofisch GmbH & Co. 
KG, IWD); (Fotos: Peters Ökofisch GmbH & Co. KG) 
Von sehr wenigen Sonderformen abgesehen (CJ, Helix), werden im Wesentlichen die drei 
Ausführungsvarianten des C-, J- und H-Typs unterschieden, die vor allem in der Beckenform, 
der Beckenlänge sowie der Sohlneigung und dem Fließgefälle differieren (vgl. Abb. 2, Tabel-
le 1). 
 
Abb. 2: Ausführungsvarianten, links: C-Typ, mittig: J-Typ, rechts: H-Typ; (Fotos: Peters 
Ökofisch GmbH & Co. KG) 
Tabelle 1: Kenndaten und Konstruktionskriterien des C-, J- und H-Typs  
(Herstellerangaben, PETERS 2005) 
Konstruktionskriterium [SI] C-Typ J-Typ H-Typ 
Fließgefälle (I) [%] 17 - 30 8 - 17 4 - 8 
Beckendurchmesser dB [m] 1,00 - 2,40 --- --- 
Beckenlänge (lB) [m] --- 1,50 - 3,50 1,50 - 3,50 
Beckenbreite (bB) [m] --- 1,00 - 2,00 1,00 - 2,00 
Beckenhöhe (hB) [m] 0,75 - 3,00 0,75 - 3,00 0,75 - 3,00 
Dotation (Q) [l/s] 50 - 1.000 500 - 1.000 500 - 1.000 









 Der Typ C ist für Gefälle zwischen 17 und 30 % entworfen worden und soll v. a. den Bau 
von Fischaufstiegsanlagen unter beengten Platzverhältnissen ermöglichen. Die Konstrukti-
onsvariante des Mäander®-Fischpasses Typ J ist für Gefälle zwischen 8 und 17 % geeignet. 
Der wesentliche Unterschied zum Typ C besteht in der Konstruktion der Becken. Die J-Form 
dieses Typs ergibt sich aus einer Streckung der C-förmigen Becken. Der Mäander®-Fischpass 
Typ H ist für Fließgefälle zwischen 4 und 8 % ausgelegt und wird als sogenannter „Halbmä-
ander-Fischpass“ (namensgebend) bezeichnet. Er besitzt eine stark gestreckte Geometrie und 
somit die längsten Becken. 
 
3 Aktuelle Untersuchungen 
Die noch defizitäre Datenbasis sowie der noch nicht ausreichende Erkenntnisstand erfordern 
weitergehende Untersuchungen, die von Seiten des Instituts für Wasserbau und Technische 
Hydromechanik der TU Dresden (IWD) in Form von 
 Naturmessungen vor Ort, 
 physikalischen Modelluntersuchungen sowie 
 3d-hydronumerischen Modellierungen 
vorangetrieben werden. Aktuell werden die H-Typen der FAA Rothemühle/Oker und FAA 
Bahnitz/Havel messtechnisch begleitet (Abb. 3). Bei der FAA Rothemühle kommt eine 3d-
Vectrino-Messsonde zum Einsatz, mit der in ausgewählten Becken und Schlitzen die 3d-
Verteilung der Fließgeschwindigkeiten sowie die Durchflussverhältnisse bestimmt werden. 
Ziel ist vorrangig die Erfassung und Visualisierung der Strömungscharakteristik sowie die 
Datengewinnung zu Kalibrierungszwecken von physikalischer und 3d-hydronumerischer 
Modellierung. Die Untersuchungen an der FAA Bahnitz basieren auf einem ähnlichen Mess-
konzept, wobei primär der Einsatz von 1d-Messtechnik des Wasser- und Schiffahrtsamts 
Brandenburg zum Einsatz kommt. Angestrebt wird hierbei, bei verschiedenen Abfluss- und 
Wasserstandsverhältnissen Aussagen über die Strömungscharakteristik in der Anlage zu er-
halten. Gleichzeitig soll durch vergleichende 1d- bzw. 3d-Messung eine Qualitätsaussage 
getroffen werden, ob und inwiefern eine eindimensionale Messtechnik für diesen Anwen-
dungsfall geeignet ist. 
 
Abb. 3: Links: FAA Rothemühle, 3d-Strömungsmessung im Becken B4 und Schlitz S4, 
rechts: FAA Bahnitz 1d- und 3d-Strömungsmessung in Becken B3 
(Fotos: TU Dresden, IWD) 
Parallel zu den Naturmessungen an den FAA Rothemühle und Bahnitz erfolgt im Hubert-








(M 1:4,6; Begrenzung durch Rinnenbreite) als Teilmodell der FAA Rothemühle (5 untere 
Becken, Abb. 4). Bei definierten Randbedingungen werden Strömungs- und Wasserstands-
messungen vorgenommen. Ziel ist die qualitative und quantitative Bestimmung der Strö-
mungscharakteristik im Modell sowie der Abgleich mit den erfolgten Naturmessungen und 
den 3d-hydronumerischen Simulationen. Als Basis dient der in der numerischen Modellie-
rung ermittelte Abfluss von ca. Q ≈ 200 l/s (QM ≈ 4,26 l/s). Zum Einsatz kommen 1d-Mess-
flügel, Particle Image Velocimetry (PIV) sowie 3d-Vectrino-Sondentechnik. 
 
Abb. 4: Links: physikalisch modellierte Becken der FAA Rothemühle, mittig links bzw. 
mittig rechts: Froude-Modell M 1:4,6 im Labor, rechts: Geschwindigkeitsmessung 
Schlitz; (Fotos: TU Dresden, IWD) 
Weiterhin werden für die FAA Rothemühle (Barbenregion) 3d-hydronumerische Simulatio-
nen durchgeführt. Hierzu wird die CFD-Simulationssoftware STAR-CCM+ unter Verwen-
dung der Reynolds-gemittelten Navier-Stokes-Gleichungen eingesetzt. Als Turbulenzmodell 
kommt das SST-K--Modell zum Einsatz. Das SST-K-ω-Modell eignet sich besonders für 
die hier vorliegende Problemstellung, da es die Vorteile des K-ε-Modells mit denen des K-ω-
Modells vereint. So liefert das K-ε-Modell bei Freispiegelabflüssen stabile Ergebnisse für die 
turbulente Kernzonenströmung, während das K-ω-Modell besonders die Strömungsvorgänge 
im wandnahen Bereich besser beschreibt. Zur Abbildung des Freispiegelabflusses wird ein 
Mehrphasenströmungsansatz (Luft- und Wasserphase) genutzt. Die Berechnung des vorhan-
denen Typs H (20 Becken, Länge 67,40 m, I = 4,44 %, ks = 0,1 m [Sohle], ks = 0,01 m [Wän-
de]) erfolgt im Maßstab M 1:1 als instationärer Fließzustand (Abb. 5). 
 
Abb. 5: FAA Rothemühle Typ H quasistationären Zustand Q ≈ 200 l/s, links: 3d-hydronu-
merisches Modell mit oberflächennaher, resultierender Geschwindigkeitsverteilung 









 Im 3d-HN-Modell stellen sich nach ca. 410 s Simulationsdauer ein quasistationärer Zustand 
und ein Dotationsabfluss von ca. Q ≈ 200 l/s ein (Gesamtfallhöhe h = 2,21 m). Dieser Ab-
flusswert liegt höher als die Größe der Naturmessungen (Q ≈ 138 l/s) und der Herstelleranga-
be (Q ≈ 150 l/s). Aktuell können maximale Fließgeschwindigkeiten von bis zu vmax ≈ 2,3 m/s 
in unmittelbaren Bereichen der „Umlenkrohre“ beobachtet werden. Insgesamt liegen diese in 
der Primärströmung bei vmax < 1,6 - 2,0 m/s (Abb. 5), was im oberen Grenzbereich der Anga-
ben gemäß DWA-M 509 liegt. Ergänzend zu den hydronumerischen Untersuchungen des 
Typs H wird der FAA-Standort Rothemühle bei Beibehaltung der Ausgangsrandbedingungen 
(Gesamtfallhöhe h = 2,21 m, ks = 0,1 m [Sohle], ks = 0,01 m [Wände]) ebenso als C-Typ 
(13 Becken, Länge 24,05 m, I = 14,82 %) und als J-Typ-Anlage (13 Becken, Länge 49,05 m, 
I = 6,52 %) simuliert. Die Modelle sind derzeitig in Berechnung und befinden sich noch im 
instationären Fließzustand. Dabei werden im passierbaren Querschnitt partiell noch maximale 
Fließgeschwindigkeiten von vmax < 2,6 m/s erzeugt. Die Dotationsabflüsse liegen im Bereich 
von ca. Q ≈ 202 l/s. Die Berechnungen werden aktuell fortgesetzt. 
 
Abb. 6: 3d-hydronumerische Modelle mit oberflächennaher Geschwindigkeitsverteilung 
(vres [m/s]) des Standorts FAA Rothemühle, links: als C-Typ, rechts: als J-Typ 
4 Zusammenfassung und Ausblick 
Aufgrund des erheblichen Datenbedarfs zur hydraulischen Charakterisierung der bereits häu-
fig gebauten Mäanderfischpässe® werden, bestärkt durch die implizite Forderung des DWA-
M 509, intensive Untersuchungen zur Hydraulik und deren Verständnis durchgeführt. Hierbei 
stehen Naturuntersuchungen bei bestehenden Anlagen (z. B. FAA Rothemühle, Bahnitz), 
physikalische Modelluntersuchungen im kleinmaßstäblichen Froude-Modell sowie 3d-hydro-
numerische Simulationen mittels STAR-CCM+ im Fokus. Die typischen Strömungsmuster 
verschiedener Rundbeckenpässe können dabei mit numerischen Modellen gut nachempfun-
den werden. Perspektivisch wird angestrebt, die Untersuchungen auf eine weitere komplexe 
Naturuntersuchung in Kombination mit einer 3d-HN-Simulation auszudehnen sowie einen 
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